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Nach intensiven und konstruk-
tiven Diskussionen hat die 
Sektion Klinische Sozialarbeit 

(DGSA) das von der „Arbeitsgruppe 
Sozialtherapie“ erarbeitete Weiterbil-
dungscurriculum zur Sozialtherapie 
genehmigt. Die erste Weiterbildungs-
gruppe wird voraussichtlich im Som-
mer/Herbst 2026 in Kooperation mit 
einem Bildungsträger starten.
Trotz der erfolgreichen Implementie-
rung von klinisch/therapeutisch-sozial-
arbeiterischen Masterstudiengängen 
an verschiedenen Hochschulen waren 
aus unserer Sicht drei Aspekte maß-
geblich, um den weiteren Schritt in 
Richtung einer fokussierten sozialklini-
scher Professionsbildung zu gehen:
(a) Zunächst ist die unzureichende 

Versorgung einer Gruppe von Ad-
ressat*innen zu nennen, die durch 
multiple soziale und gesundheitli-
che Problemlagen belastet ist und 
durch die aktuelle Versorgung-
landschaft nicht im ausreichenden 
Maße erreicht wird (Giertz et al. 
2021). In aktuellen Studien und wis-
senschaftlichen Veröffentlichungen 
wird die hohe Signifikanz sozialthe-
rapeutischer Arbeit für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Handlungsfelder 
und Zielgruppen evident (vgl. Hahn 
2020; Kröger 2020; Gahleitner & 
Cubasch-König 2020; Röh 2022; 
Romanowski-Kirchner 2022). 

(b) Aus der Praxis werden wiederholt 
Bedarfe nach spezialisierten sozial-
therapeutischen Fachkräften arti-
kuliert. 

(c) Eine Bedarfsstudie zur Weiterbil-
dung in Sozialtherapie aus dem Jah-
re 2023 konnte ein hohes Interesse 
(71 %) an einer Weiterbildung in So-
zialtherapie bei Absolvent*innen der 
klinisch/therapeutisch-sozialarbeite-
rischen Masterstudiengänge aufzei-
gen (Deloie & Kröger 2023 a/b).

Die geplante zweijährige Weiterbil-
dung wendet sich explizit an Absol-
vent*innen von klinisch/therapeutisch/
beraterisch ausgerichteten Masterstu-
diengängen im Bereich der Sozialen 
Arbeit. In Einzelfällen, die mit der „AG 
Sozialtherapie“ zu klären sind, können 
auch Ausnahmen zugelassen werden. 
Das Programm ist darauf ausgerich-
tet, sozialtherapeutische Fertigkeiten 
und Fähigkeiten auf intensive und 
praxisnahe Weise zu vermitteln. Die 
Ausbildung wird mit einer Gruppen-
größe von ca. 16 bis 18 Teilnehmen-
den durchgeführt, sie ist kompetenz-, 
prozess- sowie selbsterfahrungsorien-
tiert gestaltet und findet in Präsenz 
statt. Die Leitung liegt in den Händen 
von sozialtherapeutisch erfahrenen 
Lehrtherapeut*innen. Die zukünftigen 
Sozialtherapeut*innen werden somit 
zu Spezialist*innen für Menschen, in 
deren Krankheits- und Genesungspro-
zess die soziale Eingebundenheit – das 
Soziale – im Zentrum steht.

Nach Abschluss verfügen die Sozial-
therapeut*innen über Kompetenzen, 
indikationsspezifisch unterschiedliche 

sozialdiagnostische und sozialthera-
peutische Interventionen einzusetzen. 
Das vorliegende Bildungsangebot zielt 
darauf ab, die Lebensqualität und so-
zial-gesundheitliche Situationen der 
Adressat*innen, unabhängig von Alter 
und spezifischer Erkrankung, zu ver-
bessern. Für bestimmte nosologische 
Gruppen wird es Vertiefungsmodule 
geben.

Wie ist die Weiterbildung konkret 
konzipiert? Im Zentrum der zweijäh-
rigen Weiterbildung steht die Weiter-
bildungsgruppe, die sich fortlaufend 
über die gesamte Weiterbildungszeit 
trifft. Der Fokus liegt auf der intensiven 
Einübung von sozialtherapeutischen 
Interventionen in unterschiedlichen 
Settings inklusive Sozialer Diagnos-
tik. Die Weiterbildungsgruppe-Grup-
pe fungiert dabei als Erfahrungs- und 
Übungsraum.
Die Weiterbildung wird darüber hinaus 
durch sieben Fachseminare getragen. 
Im Fachseminar 1 stehen die Grund-
lagen der Sozialtherapie (inklusive Ko-
operation im Sozial- und Gesundheits-
wesen) im Zentrum. Im Rahmen des 
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Abbildung 1: Ablauf der Weiterbildung Sozialtherapie



 Klinische Sozialarbeit   21 (4) | 202516

Thema

Fachseminars 2 werden Kenntnisse 
in den Bereichen Gesundheits- und 
Krankheitstheorien sowie psychoso-
ziale Pathologie erarbeitet. Im Fach-
seminar 3 und 4 werden die Themen 
Refl exion und Gruppensupervision 
mit Fallarbeit, Kasuistik und Prozess-
planung behandelt. Im Rahmen der 
Seminare 5 bis 7 werden sozialthera-
peutische Kenntnisse in der Arbeit mit 
Traumafolgestörungen, Suchterkran-
kungen und psychischen Erkrankun-
gen vermittelt.

Lehrsupervision inklusive biographi-
scher Selbstrefl exion (30 Stunden) 
wird in der Dyade durch zertifi zierte 
Fachkräfte durchgeführt. Die Teilneh-
menden schließen sich selbstorgani-
siert zu Studien- und Theoriegruppen 
mit einem Umfang von 45 Stunden zu-
sammen.

Als Gesamtprodukt von Selbstentwick-
lung, Auseinandersetzung mit Model-
len und Theorien sowie dem Einüben 
von Interventionen steht die Schärfung 

der schon vorher vorhandenen Hal-
tung in Richtung eines sozialtherapeu-
tischen Professionsverständnisses im  
Fokus.

Die Weiterbildung endet mit einer Prü-
fung, in deren Vorlauf die Teilnehmen-
den ein sozialtherapeutisches Behand-
lungsjournal erstellt haben. In einem 
Kolloquium werden die Behandlungs-
journale abschließend diskutiert.

Wir freuen uns auf den Start!

Anzeige
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